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Immer in Ihrer Nähe

Tel.: 038205 – 7822-20!
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Fachanwalt fŸr Verkehrsrecht
Vertrauensanwalt des MedizinrechtsanwŠlte e.V. (Mitglied des Vorstands)
Lehrbeauftragter des Instituts fŸr Rehabilitations- und Unfallmedizin (IRU) am 
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Was macht ein zu niedriger Stundensatz in der Praxis aus?

Beispiel: 
2,5 ausgefallene Stunden tŠglich 
= 912,5 Stunden pro Jahr

Vergleich 2026:

¥ bei 10,00 EUR = 9.125 EUR
¥ bei 14,94 EUR = 13.635,75 EUR
¥ bei 17,07 EUR = 15.579,38 EUR

Unterdeckung pro Jahr

¥ gegenŸber 14,94 EUR: 4.510,75 EUR
¥ gegenŸber 17,07 EUR: 6.454,38 EUR

Unterdeckung Ÿber 15 Jahre

¥ bis 67.661,25 EUR
¥ bzw. 96.815,70 EUR
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Wenn der Schaden real im Minijob-Bereich abbildbar wŠre

Dann spricht viel dafŸr:

¥ kein Brutto-Netto-Abschlag
¥ also brutto = netto

Beispiel mit 12,82 EUR brutto als Ausgangswert:

Bei Anwendung derselben Wertlogik mit

¥ Urlaub,
¥ Feiertagen,
¥ Krankheit,
¥ Vertretungsbedarf,
¥ ZuschlŠgen

ergibt sich ein Wert von bis zu 19,64 EUR netto

Aussage: 
Gerade kleinere bis mittlere HaushaltsfŸhrungsschŠden dŸrfen nicht automatisch mit 
NettoabschlŠgen kleingerechnet werden.
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OLG DŸsseldorf 2021

¥ Orientierung an TVšD
¥ 12 EUR netto als damaliger Wert

Was daran brauchbar ist

¥ realitŠtsnŠhere tarifliche Orientierung
¥ Absage an reine Phantasiewerte
¥ kein Festhalten an MinimalstbetrŠgen

Was daran heute nicht genŸgt

¥ Šlterer Schadens- und Entscheidungszeitraum
¥ Lohnentwicklung inzwischen weiter
¥ Zuschlags- und Vertretungslogik nicht ausgeschšpft
¥ heute eher Unterkante als Zielwert

Praktische Einordnung: 
OLG DŸsseldorf ist ein Argument gegen 8 oder 10 EUR. 
Es ist aber kein starkes Argument gegen 17 EUR im Jahr 2026.
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¤ 21 Satz 1 JVEG

BGH:

¥ als alleinige SchŠtzungsgrundlage ungeeignet

Daraus folgt nicht:

¥ dass 17 EUR unvertretbar wŠren
¥ dass der gesetzgeberische Bewertungsansatz unbeachtlich wŠre
¥ dass JVEG gedanklich keine Rolle spielen dŸrfte

Sinnvolle Position:

¥ JVEG nicht als AlleinbegrŸndung
¥ aber als ergŠnzendes Indiz / Plausibilisierungsfaktor
¥ besonders in Zusammenschau mit:

! Mindestlohn als Untergrenze,
! realem Geldwertmodell,
! aktueller Lohnentwicklung,
! inflationssensibler Betrachtung Šlterer Rechtsprechung
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BGH, Beschl. v. 14.10.2025 Ð VI ZR 24/25

Wesentliche Punkte:

¥ ¤ 287 ZPO erleichtert nicht nur die BeweisfŸhrung, sondern auch die Darlegungslast.
¥ Anforderungen an die Substantiierung dŸrfen nicht Ÿberspannt werden.
¥ Es ist nicht erforderlich, vorzutragen, ob tatsŠchlich eine Haushaltshilfe eingestellt wurde.
¥ €nderungen oder PrŠzisierungen des Vortrags machen ihn nicht automatisch unschlŸssig.
¥ Ein Mindestschaden muss schŠtzbar bleiben, wenn tragfŠhige tatsŠchliche AnknŸpfungspunkte 

vorliegen.

Praktische Folge: 
Die prozessuale Abwehrschwelle fŸr HaushaltsfŸhrungsschŠden darf nicht kŸnstlich hochgezogen 
werden.
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Darlegungspraxis: Was gehšrt in den Vortrag?

1. Haushaltszuschnitt
Personenanzahl
WohnflŠche
Haus / Wohnung / Garten / Tiere
technische Ausstattung

2. Arbeitsteilung
wer hat was gemacht?
vor und nach dem Schadensereignis

3. TŠtigkeiten
Einkauf
Kochen
Reinigung
WŠsche
Organisation
Kinder / Pflege / Garten / Fahrdienste usw.
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4. Zeitbedarf
Stunden pro Tag / Woche / Monat
einzelne TŠtigkeiten soweit mšglich aufgeschlŸsselt

5. unfallbedingte EinschrŠnkungen
konkret nach TŠtigkeiten
nicht nur abstrakt nach MdE / MdH

6. Ausfallzeit und Dauer
Vergangenheit
Zukunft
wechselnde Phasen

7. Stundensatz
Ausgangswert
BegrŸndung des Abschlags
ZuschlŠge / Umlagen / Lohnentwicklung
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Die hŠufigsten Fehler

¥Mindestlohn als Endwert statt als Untergrenze
¥schematischer 30%-Abschlag ohne Einzelfallbezug
¥keine PrŸfung von Minijob-NŠhe
¥Urlaub / Feiertage / Krankheit nicht berŸcksichtigt
¥Vertretungsbedarf ignoriert
¥Wochenend- und Feiertagsarbeit aus dem Blick verloren
¥alte Entscheidungen nominal statt wertbereinigt Ÿbernommen
¥JVEG missverstanden: entweder Ÿberhšht oder komplett verdrŠngt
¥Substantiierungsanforderungen Ÿberspannt
¥Stundensatzfrage isoliert behandelt, ohne wirtschaftliche Gesamtfolgen zu sehen
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Schritt 1 
Schadenszeitraum exakt bestimmen

Schritt 2 
Mindestlohn dieses Zeitraums als Untergrenze des Bruttolohns ansetzen

Schritt 3 
Brutto-Netto-Abschlag prŸfen:

¥ 20 % regelmŠ§ig gut vertretbar
¥ 30 % nicht schematisch
¥ bei Minijob-NŠhe ggf. gar kein Abschlag
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Schritt 4 
Wertkorrekturen einpreisen:

¥ Urlaub
¥ Feiertage
¥ Krankheit
¥ Vertretungsbedarf
¥ Wochenend-/Feiertagskomponenten

Schritt 5 
Ergebnis mit aktueller Rechtsprechung plausibilisieren

Schritt 6 
JVEG allenfalls ergŠnzend heranziehen

Schritt 7 
Im Vortrag und im Schriftsatz klar sagen: 
Es geht nicht um den nominellen Netto-Stundenlohn, sondern um den realen Netto-Geldwert der auszugleichenden 
HaushaltsfŸhrungsleistung.

Vergleiche auch die Rechtsprechung zur fiktiven Abrechnung im Blechschaden!!!
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Der wahre Stundensatz im HaushaltsfŸhrungsschaden ist regelmŠ§ig hšher als der in der 
Praxis hŠufig angesetzte Betrag, weil

¥der Mindestlohn nur den Anfang markiert,
¥ schematische NettoabschlŠge zu grob sind,
¥ reale Ausfallbedingungen eingepreist werden mŸssen,
¥Vertretungs- und Zuschlagslogik nicht ignoriert werden dŸrfen,
¥aktuelle Rechtsprechung die zu enge Praxis nicht stŸtzt.

Schlusssatz: 
Wer Urlaub, Krankheit, Feiertage, Vertretungsbedarf und haushaltstypische ArbeitsrealitŠt 
ausblendet, schŠtzt nicht vorsichtig Ð sondern zu niedrig.
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Bei 20 % Abschlag:

¥2025: 15,75 EUR netto
¥2026: 17,07 EUR netto
¥2027: 17,94 EUR netto

Bei 30 % Abschlag:

¥2025: 13,78 EUR netto
¥2026: 14,94 EUR netto
¥2027: 15,70 EUR netto
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ãDer HaushaltsfŸhrungsschaden ist nicht anhand eines lediglich nominellen 
Nettostundenlohns einer gedachten Hilfskraft zu bewerten. Ma§geblich ist 
vielmehr der reale Netto-Geldwert der auszugleichenden Haushalts-
fŸhrungsleistung. Dieser erhšht sich gegenŸber dem blo§en nominellen 
Lohnansatz deshalb, weil eine reale Ersatzkraft urlaubs-, feiertags- und 
krankheitsbedingt zeitweise vergŸtet ausfŠllt, der UnterstŸtzungsbedarf des 
GeschŠdigten jedoch fortbesteht und daher auch der Vertretungsbedarf 
wirtschaftlich mitzudenken ist.Ò
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Einwand: Das ist doch Ÿberkompensierend. 
Antwort:  Nein. †berkompensation entsteht nicht. Es werden nur reale Ausfallbedingungen und 
der tatsŠchliche Geldwert der Leistung abgebildet.

Einwand: Der BGH wollte doch nur den Mindestlohn. 
Antwort:  Nein. Der BGH spricht von der Untergrenze des Bruttolohns, nicht vom fertigen 
Stundensatz.

Einwand: JVEG ist ausgeschlossen. 
Antwort:  Ausgeschlossen ist nur die alleinige Heranziehung als SchŠtzungsgrundlage.

Einwand: Es wurde gar keine Haushaltshilfe eingestellt. 
Antwort:  Das ist fŸr den normativen HaushaltsfŸhrungsschaden keine Voraussetzung.
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Jan Philipp Bergmann, LL.M.
Rechtsanwalt
Fachanwalt fŸr Medizinrecht
Fachanwalt fŸr Verkehrsrecht
Vertrauensanwalt des MedizinrechtsanwŠlte e.V. (Mitglied des Vorstands)
Lehrbeauftragter des Instituts fŸr Rehabilitations- und Unfallmedizin (IRU) am 
An-Institut der Medizinischen Hochschule Brandenburg
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Immer in Ihrer Nähe

Tel.: 038205 – 7822-20!
Fax: 038205 – 7822-21

E-Mail: info@schah-sedi.de!
Internet: www.schah-sedi.de


